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NEUE STUDIEN ZUR STIFTUNG DER KIRCHE AüF DEM SCHIFFENBERO 
Kar1 Friedrich Euler 
Es gibt schon viele, mehr oder weniger auefilhrliche Arbeiten Uber Cle- 
mentia imd ihre Stiftung des (khiffenberg (1). Doch simi bis heuta noch 
manche Fragsn, die das Leben dieeer Gräfin und die VorgesoMchte ihrer 
S#fhmg bet rden ,  uxhantwortet geblieben. in dieeer Arbeit sollen drei 
Fragen, deren Beantwortung vordringlich erscheint, behandelt werden. 
1. Die Herkunft Clementim 
Nach dem Cbronieten Aliaerich von Troisfontai~ee (gest. nach 1250) war 
die Gattin Kanrade von Luxemburg eine geborene Gräfln von Longwg (2). 
Eine umndfelheit echte Urkuirde von 1085 Juli 6 beengt, da6 die Gattin 
K0ma.ü~ Uementia geheisen habe, ohne da6 eine Angabe Wer ihre Her- 
kunft gemacht wird (3). Eine dritte Urkunde von 1088 besagt, da6 die Gat- 
tin Kanrade eine geborene Gräfin von Puitau gewesen sei; eine Angabe 
ih r  ihren Namen bringt diese Urkunde aber nicht (4). Die- stark &ver- 
gierenden Nachrichten haben zu vielen Unsicherheiten oder sogar W e u -  
taageai getllhrt, sodss die Herkimft Clementiw lange Zeit umstritten war 
(5). 
Pie Angabe Albericb über die Gattin Konrads stammt aus einer Genealo- 
gie dea Ilwees Namur, in die eine Genealogie dee Haueea Luxemburg 
eiiigetti% ist. Das Oanee, die Genealogie Nmnurs 4 die eix@€&b Ge- 
neaiogle Luxembur@~, hit Aiberich w6rtlich a ~ o h  seiner Vorlage wieder- 
gegeben (6). Dime Vorlage - entstanden um 1240 (7) - sollte die GrWe 
\md Würde dea Hauees Na- dokumentieren (8). Eine solche Tendenz 
macrht eich an zwei 8tellen, die falmhe Angaben machen, bemerkbar. 
Goähied von Namur war, wie in der Vorlage genau dargelegt wird, zwei- 
mal verheirate& gewemn. Seine erste Ehe mit Sibylle, der Toohter des 
Grafen R q p r  von Porcien-Chateau, war aber eine wmeaalliancetl gewesen 
(9). Dieee Ehe wurde 1103 geeobieden (10); in zweiter Ehe heiratete e r  
Ermeainde, die Tochter dee Grafen Konrad v a ~  Luxeunburg (11). Diese 
zweite Gattin Gottirieds entsprach, wie die Vorlage auedrüokiioh eagt, in 
anderer Weise dem Aneehen des Hau688 Namur (12). An keiner Stel- 
le der Vorlage wird aber vermerkt, daB Gottfrieds zweite W n  ebenfalls 
meimal verheiratet gewesen war.* erster Gatte war Graf Albert von 
Moba-Ikeburg PS), auah Graf wn Langwy genannt (14). Man hat wahr- 
6 c W t a h  w h  dem Toäe Ermeeindee im Jahre 1141 (15) deren erste Ehe 
veqpmen, nunsl aw dieeer Ehe keine iünäer atammte~. Stattdwsen war 
äie vage Zrbmrung geblieben, da6 eine Luxe~mburgerin mit eixmm Grafen 
von L- ve~rheiratet gewsaen war. Da Ermeeinde, die Gattin Gottirieds 
von Namur, eine geborene Luxemburgerin war, konnte die- Erwein- 
des die eine g-m Gräfin van Langwy gewwen war, mu die Mutter 
der Ghäin CMtfrWa van Nanwr gememaen sehn, die e@amdmd den ein- 
aohiägigen Unnmden ebenhrlle Ermeeinde hieß (16). Aue der Ermeeiirde, 
die mit einsm Grafen von verbirabt gewesen war, wurdo eine 
Ermeande, die Tooübr eines Grafem von Laqewy, die mit Ifaorod von 
Luxemburg wrbimte t  war (17). Duroh diese gewollte oder *h uniüare 
Erimmmgmn e&ßhdew A b H n d m  der gsircMo-ben oqlDa>enhaten 
überliefenmg wurde awh der Hakel eiiier z w e i e e n  Ver- 
hed- Ermeeider, der Gattin Gatüriedo von Namur, geW@; sie war 
)et%t tat8hhiich ngenere nobilior et vita sanotiorw gewafden. 
Die Varlrge sollte aaeerdem naohwedeem, da6 L- molken6 zu Namur 
geborts: Longwy - so die V m w  - war duroh die Gattin Eaarede, die 
eine Tochter einea Grafen von Loagwg griweeen war, an L p a e d ~ W g  ge- 
kommen; duroh deren Toohter Ermeeinde war dann Laagvq in den Beeitz 
van Nsnmr @an@. Er ist zwar riohtig, daB Longwy zu Luxemburg ge- 
hort hPäe; aber ee war nicht duroh Komrada Gattin zu Lu~enrburg gekom- 
men, eadern gehörte mium zu Zeiten voa ibmda Vater G-rt von 
L u m d n q  ai Lmmmhrg (18).Und d i d r  alte Beaifz Inusmb@arg# war bei 
der Verhddamg der Kamdstmhter Er- mit GdWried von Nianmr 
ale deren H e  an Nanwr gdhlhn (19). Wie ve-n worden war, 
da6 GoäMeäa Gattin Emme8iiide soium e(niirai verbimtet w n  war, 
M) war auoh mrgeJel3eJn, da8 Lolieng mium wr Kamd zu Lmcbmburg ge- 
h&% hntka. Die Frrge naoh der ReoWnUägbä des Beßftze~l win LaWirg 
wurdemh1170für  Nanwrakut, a l e T M 6 b a u t v o n B a r d i e ~ b s i t  
L- (und aaGII B*) an r c h  brachte. Bei der Vergabe dea Witwe3i- 
guteß an Ermeends 11. (1186 - 1347) naoh dem Tode ihrcw erirten Gatten 
TM4mut von Bar wal te  der Verlust woh LoqgcRp noohmrlu eim W e ;  
in dem naoh 1219 abpmhioelienen KompromiB aber da6 Witwwqut Enne- 
ßimim wird nioht mehr gemannt, das 1189 woh zu Mmmr-Luxem- 
burg gehört hatte (20). Hier ißt ein Anaatzpmkt gegeben, ~ a n n  etrin die 
Varia@ Abrioha - zumiirdeet der Tedl, der die aeaerrlogia tiea Haaeee 
Lpxemburg bietet - mbtaden M: naoh 1170, als Namur Laaga3r an T M B -  
Wut von Bar verlor, d vor 1219, ale Lanewy nioht mehr in das Witwen- 
gut Ernwdnüer ii. aufgemommem d (ZU). 
Ee aber nooh einen wedteren Beleg dafür, da6 Alberioiu Aqfabe 
den Naiaen der Gattin Kanraae falsch iet. A. Fabri hat 1912 sohan auf 
G d  der Urktiade der Gratfn Regina von 1088 e-, do8 die Eltern der 
Gattin gmrads Peter Wilbalm, gemannt Aigret, Graf von Poitou d deeeen 
Gattin Ermeidde, mbebmbr HbM,geweeen sinä. A. F113 begeht 
aber mm dem Feiüer, dieee NaoWcht mit der An- Albe- zu kombi- 
nieren pad dementspreckd Kanndil Ost#n den Nomen Ermssinde zu geben, 
währed Ciementia eine zweite Chttln Kanradia gewwen sei (M). ihm folgt 
H. Renn in dem schon genannten Buch über das Haus (23). Hin- 
gegen spricht A. Wyß schon 1897 die Vermutung aue, dai3 die MFitter der 
Gattin Kanrade Ermesinde gehießen habe, Konrade Gattin selbst aber Cle- 
mentia. Er weist dabei auf eine im 11. d 12. Jahrhundert übiiche Art 
der Namengebung bin. eine Mutter nennt nach dem Namen ihrer Mutter 
ihre Tochter (H). Dies trifft tatsächlich im Hauee Luxemburg-Namm zu: 
Ermesinde : Kanrade Schwiegermiitter; 
Clementia : K d  Frau ; 
Ermeainde : Konrads Tochter; 
Clementia : Konrada Eniselin. 
Die gleiche Sitte 1äBt sich dann auch im Hause Geldern und den durch 
Heirat der Töchter vemadten Häueern beachten (25). MitMn 1äa  sich 
sagen: die Gattin Kanrade hieS Clementia, sie war die eineigete Frau 
KomwB und stammte aus dem Haus Poitou. 
2. Clementias Stiftung des Schiffenberga 
Gemefnhin werden die beiden Urkunden A. Wyß iü Nr. 1328 - hier Urk.A 
bezeichnet - und Nr. 1329 - hier Urk. B bezeichnet - als ScbiffeDberger 
WAftungstt-Urkunden angesehen (26). Une interessiert hier die vom 1129 
Juui 17 datierte Urk. A. In der bisherigen Forschung wurde diese Urkunde 
sle eine Art Ergäneimg zu Urk. B angesehen, wenn man sie nicht als ein 
"teledes Machwerktt kennzeichnete (27). 
Urk. A ist nur als Abschrift in den Balduinechen Kopialbüchern überiiefert. 
(28). Zudem wird dort nicht die vollsUtndige Form geboten, sadern  nur 
eine gekürzte. Es sind die Namen der wmaneiw fartgelae- worden wie 
amh die Namen der Zeugen (29). Außerdem ist nicht gesagt, wae mit dem 
vm Clementia gestifteten *locus Schiffhburg" geschehen soll. Die Kfirzun- 
gen können nicht auf Veranlaesung Balduins vorgenommen worden sein, da 
dieser die Urkunden in ihrem v d e n  Wortlaut in die Kapialbücher auQp- 
nommen wissen wollte (30). Nach dem Wortlaut der Urk. A ist Erzbiaohof 
Meginer (1127 - 1130) der Beurkrmdende. Dem stehen aber erhebliche Zwei- 
fel entgegen. 
Der erste Teil von Urk. B, in dem von der Stifking Clementiaa die Rede 
ist, stellt eins nicht wortgetreue Wiedergabe von Urk. A dar (31). In die- 
sem ersten Teil von Urk. B steht ein bisher nicht gentiged beaohaeter 
Satz: Clementia habe ihre Stiftung durch ihren Gatten Gerhard von caeldern 
übergeben "cgratheca in altum quasi ad deum proiectatt. Nach diesem Satz 
halb Gerhard von Geldern eine Urkunde über die Stiftung Clementiae in 
der Baird gehabt; diese übergab e r  d e m m n ,  dem die Wfhmg zugedaoht 
war (32) zugleich mit dem Handschuh, den er an der Hand hatte, mit der 
e r  die Urkunde gehalten hatte (33). Nach dem zitierten Passus aus Urk.B 
gab es also eine besondere Urlninde die Stiftung Clemen#se. ist diese 
besondere Urkunäe~ identisch mit U&. A? 
Die brgabe der Clementiaa d m h  Gerbrrd von Geld- 
mu6 rar 1118 erfolgt sein, & die8er ~~r der Urkmrle var 1118 
gptmbem ist (84). Sie mnB aueerdem var 1113 pbeehet worden twb. Bhmh 
Urk. B hat Pfalzgräfin GeJrhYd der lPLiiRmg Clemenliar zugdbmt, da 
ihr e h  Viemtetl des Wies-r Waldes, in dem der von dlementia 
SoMifenberg lag, geborte (35). Diese Ztirrtimnnmg kann Gertrcd aber eret 
nach dem Tode ihres ersten Gatten P h h g d  SiegMed, wm dem sie die- 
eee Viertel als  Witwemgut erhalten aaäe, geg6ben beben (36). Wir müeeen 
ciber M t l L h  r m h  waiter mrrtloirgehea. Nwh Urk. A W Clemeda  ihre 
8tlihag mit Zudbmmg ihrer KWem Wflhelm umi Ermeßiade g e m h t .  
Wilbslm war als regierender Graf von luxbmburg zustimm-mhtigt 
(37). Anäera liegen die Dinge bei Wilhelma Bohwester Emm8imb: ibre ' 
Zuetlmmmg mu6t.e eingehalt werden, bevor eie ihre zweite Ehe einging, 
bei der sie ihr Heirrtrrgut m h  Namur bmhte. 
Da das gemaw Datum der Hedrat Ermeeimies mit GaäMed von Namur 
nioht Iberliefert ist, sind wir auf Vem- angewiesen. Nach H.Witte 
(38) war die zweite Heirat.Ermseindea im JIhF 1101; dies kam aber nicht 
etimms3i, da die erete Ehe Gottfrieds mit Sibylle erst llOg geschieden 
wurde. Hingegen nimmt F. R4uMeau dail Jahr 1109 als Jahr der Heirat 
Ermesindea an (39). Dooh auoh hier besteh Bededoen: Ermesindea erster 
Mann, Graf Albert von Haaa-D8ebarg ist 1098 geetorben; dann wäre Er- 
msoinäe 11 Jahre Plrr Witwe in Luxemburg gewesen, was unwahr80heiniich 
ist. Wahr~~>Mdiche r  W, da8 Ermerdnde ewiwh 1103 und 1108 in ewei- 
ter E b  GottMed von Nunur gehanrtet W. In dieser Zeit tladen wir vier 
Grrrien in der rmmi- Umgeinmg Heinriche IV. als dsraen une~r- 
80hütterlihe Gefolgoim: pEalceirat Siegfried, den Mauu der schon ge- 
iiPnnten Pfal- GeJrtnrd, Wflhelm von Luxemburg, verheim&& mit 
IiCatMMe von B e i o l d m  Gottfried voa Namur, mrbimtd mit E m i n -  
de von Luxem$mrg, GeJrbsrd von Geldern, verhsirstet mit Clemsntia von 
Liraembrirg (40). Beme- an diesen Heiraten ist, da6 die Beinrten- 
den die irgeDdwle imtemhader vemwadt sind: Siegfrled d Wilhelm ba- 
bem EnkeiiruKm dee Grafen Otto von Naftheim geheiratet, Ermeeinde und 
C l e m  ßind aue dem Hau88 Luxemburg. 
M e i .  Heiraten sind nur auf Grund der politischen VerhaltnuMe der Zeit 
naoh 1100 su erkläFan. Bei dem ersten Ereignis handelt es sich um die 
'2imburget Fe* (41). Da8 -tob- dieaer FeMe irrt die nlederlath- 
ringisob PfalsgnfemwUrde: PEalm Siqgfried als Erbe deii Pf&grnfai 
Hdmioh von Lerroh beamprwht diese Wiiräe flir eich: von Lmcemhrger 
8eib nmht  Graf Heinrich van W u r g  Beinen Anspauoh an. Bei der Aue- 
sinade-amg ßfaxnbn PEalGgraf Siegfried, Albert von NPmar, der Vater 
Gaälrieda von Nanmr, und Gerbard von Geldern auf dem (leite Heinriche W. 
(42), währe& Heinriah vaii Limburg i-ch T b d e r i ~ h  V- Ahr Bu~- 
deegenoeeen hnt (43). CXfenmiahtiiah war Wilhelm von L u x e d m g  an elis- 
eem Streit unbeteiiigt (44). Bei der bsld darrrrii fdgedm h M e r 6 e t -  
mmg zwisabem ibinriah W. d eeiaem ((ohai Heinrich V. stad es Pfds- 
graf Siegmed, wilhalm von Llx#3mburg, OdtMed van NPnmr 4 Oe- 
vaii Geldern, die bis zum Desember 1106 bei Hdmiah W. in K ö h  biieben, 
PhlEgrsf S i r n e d  unä Wilhelm vaa Luxemburg sogar noah Me Koblenx, 
wo Heinrich W. sie ent d i e 6  (45). 
Der W c h e  ZeitabsahniU 1101 biri 1106 wlrd durch ein bher wnig be- 
acW&ee Oewhebsn getkemmiahnst. Mt dem Jahre 1098 bestand nach Jahr- 
tshiSen eines erbitterten Str%ites Friede ewieahem Luxemburg und dem 
ErcMstam M e r  (46). Dierrsr Friede - gemhloiraen xwimhen Graf Heinrich 
von Luxemburg (geet. vor 1098) d Erxbtclobaii Egiibert von Trier (1079 - 
1101) war u.a. rmh dadurah m&Uch geworden, äa6 beide, die Luxembur- 
ger d da6 Ersbi8tum Mer, auf der W t e  Imanrfobe IV. etaaden. Dies 
war xunächet auah unter ErsMechd Bnmo (1101 - 11%) äer FaU gewrrsen. 
Dooh salt Oek,rn 1105 voiixug Ersbimhd B m o  nllmYhliah den &W# von 
äer Putei iieinriahe W. zu äer van Heinrich V. (41). Wenn auch mit äie- 
eem &hritt Bmoa keim offene Fedndscbail zwisaben Luxemburg uuä Mer 
xutage trat, so  ist mit ihm ein wtaMiger Funkt des Friedenf~ zwimhen 
Luxemburg rmd Trier fraeirllrdlg geworden: der Friede war unter der Vor- 
atilleetEimg p ~ ~ h l o e m  woaden, d.8 bei& Se- - Luxembiag UIKI M e r  - 
xur aetdgealmft ~~ W. geborten.Diea wax )atxt aber nicht mehr 
der Fm, wedi bei& nia in veroahiedtmen, eich be&Meden Lagern &an- 
* (48). 
Wir battem bisher ein ehiges Datum, um M. A xeitiioh fixieren xu h- 
nen: die Zuetimmimg Ermeaii3des xu der StKhmg ihrer Mutter: eie - d i m  
Btiibrin(l - mu6 nach 1103 voiixogen wordem sein, da'Ennerdnds vor 1109 
als W h  des Grafem Ubert von MohP4haburg in L- weilte: 
äem riienige Zeft narrh 1108 heiratete eie den Grafem C3WHed von Namur. 
Dia Sttfhmg muü aber riich in der Zeit xwieabsa 1103 riad 1106 ernalgl 
mein: xuteiiier Zeit als indieeem ~ h a l t t ~  eiirs so- Ver- 
bMmg xwhhen Qdbrn d L d m g  als gende in diecren Jakdll. Au- 
bestiad in dem pmmtm Jahrem jcmer vor 1098 geßadi- Frie- 
de. ia dieser Zeit iet ecl denkbar, d.8 Luxemburg dem Erxbi6tum die 
l W b g  dee &W- d der ~ b o ~  aawete, 8ia  m m -  
inarger Gebiete machen kamte. Uad dmnab war die Sihüoa für Trier 
derart, ~ M e r e d m n ~ r V o g t a u f d e m B c ~ x u i n o ß e n  
koomte (49). I$ den fdseDdea JahmmWm bi# 1129 gab ea k&e d e r e  
Slhatian, in weiche die 8üBmg CLemeWm km4ppa& Blttte, aia die 81- 
M a n  zwhhen 1103 - 110s. Dha d e i n  iet die Zeft, in weiche U&. A, 
sie0 Clemeiti.rr -, MnsinpalY. 
H. girlbfti8 hat die Vermuhq gella8ert9 da6 Ciementi. e\ir lt-iani- 
sohm Partei*' g e r n  habe, WHhrend ihre AageM* tdurobrus a e r e r  
-Wnaren. ErberuttsfohqPbasiPw&eQirbitatal, dbim8uge 
ihw Gemirhtse im ELa&sr llgltnetesc su Si' IEsSCniQsn d (W). 
P . ~ b r t 1 8 S 8 d i e m V ~ ~ . a : C l e ~ ~ e i L n e  
" ~ ~ B P B " ,  "Euiptirrohe AaisIWerin dee PoPata @3re6coa m.) 8pd - 
Parteit* gewesen (81). Und J. LsD, hat 19% &me BebuipC\taq wiedsrbh 
Clememüa I t r s t  adtdcnLIloh Ple Expme&b dem plWlioa6n Pstbea in d- 
SntfpapiAlmben Gebiet w ä h e d  deri Im&ftur6tre&e8 mln (52). . 
Die g m  'tGrabtafdt' war vemmthh edu k2eiase, bewhrtibkm Biei- 
übiaban, daa 1S44 roir dem Kammdo von LmPemBPrg imrauqpwm- 
msn wmde. Der hier in F m  ko- Birtz laut& "FUotr rimt brea 
r w  petrmissu Dei Hsdco tgnnno dpirinoto piae memarfae Gregorio 
mntltfae romaad' (08). 
Nach A. Wautem W a b r  die Blaitafel-hhim dDB F a l . a m  ihr Btll 
parree nioht in dae 11. oder 12. hhrhxtdmt, eoadern erimere dutoh eine 
( * m a i i 8 b  ampaitBe et an d u  16. J~~ (64). neben 
d a m S ü i W u w h d e r ~ d t i a f t e g e # c ~ A .  Wau&mümm3mrAmirh- 
me, drß dieae h8chlft eine F- eai: w e m  gonnd wa LWmbuE% 
1086 g s c r t a g b e n d l O g O ~ t f g ~ c l w o r d e n i r t ,  lPlPPBDes nioM 
aeißea, drß dies ge~beban eed .. . a-arlo paiffllod', dr W- 
gor sobon 1086 gmtodxin ist. Doßh ist ee zu weit -den pCsnsen 
Text Ple ge&ümht ammmban. E6 W awh mögiioh, d.8 im U. dem 14. 
~ ~ e i n e i m B u g . c b a n r o a r h s i d e a e ~ ~ d  
mlt E ~ n e r r g c w o ~ n o r d b n i e t  (55). -wumbclle6erBatt 
der E- g&i3m (W) I& eben60 awh der Zt~rrtr, W o  oonltißi" 
zu äem Eisanrpmen "Ectiddfn (57). Duvoh muB dte carrte Frilrtmg der Tex- 
t .  1090 bei der Beieettung oder - Zeit spllter in c h  - gde@ 
worden min. h äiemom FIU entMnt der Text kdmm HtmssS 
a u i ~ C l ~ o d e 3 : a n d e r e r G l i e d e r f h r e r F ~ e ~ p l l p e t -  
lichem Partei. 
Zudem ist mch immer die Frage den, wer diesen Text vdaW W. Eu 
iet mägiioh, da6 Rrmrade äit.eutar Sohn Aäa3ber0, deo Frimkwdut8 in M& 4 1 
war, deo Verfamex ist. M h  kamak, amh an Kramda meMbstm tbhn 
a e i n r i b h m  d e r i n d f ~ Z & ~ Q n i f n ~ ~ ~ -  ;i 
-war. A m C 1 e m e n l f o P l e V ~ r i n ~ T e g e e  aidmkm, istvöllig 
nbwqig, d a i m H o r i s e L l l s e ~ n t f r d i e ~ ~ b e c r t u n m e a d e W a r t  
hatten (58). -4 
M a n ~ h m t e n o c h a i d ~ a n d e r e D a t e n a i i i l d 8 m L € h n ~ ~ -  
een. Be4 N. TbsrOBdua hei& ee: "1- (Cl-) P m 0  rftp petr 
religionem traneacta . . ." (59). Doch damit, daB Clementia nach dem To- 
de ihres Gatten eich von der Welt zurückgezogen hat, hat sie nicht6 Au- 
Bergewöhnliches getan. Den gleichen Schritt haben vor ihr und m h  ihr 
manche Frauen nach dem Tode ihrea Gatten getan; so z.B. Clementiae 
GroBmutter Agnee (60). ihre Tante, die Kaieerin Agnee (61) d ihre Tmh- 
ter Ermesinde (62). Man körnte auch in Clementias Stiftung dee Schiffen- 
berge8 einen Hinweis auf ihre papettreue Gesinnung sehen. Dmh fehlen 
für eine solche Vermutuug jede Hinweise in Urk. A und B (65). 
L&ta aber nun Clementia, wie J. Leib behauptet W, in tteinem d p a p i -  
e#schem Gebiett1 ? Nach der Chronik des Bernold war Konrad ein ltinde- 
fessue fautor Hefnrici, in flne tamen, ut aiunt, reconciliaturi mcleeise.. ." 
(64). Diese Nachricht kann aber nur mit Vorbehalt verwertet werden; denn 
erstem war Bernold ein geechworemr Gregorianer (65), und zweitem fügt 
e r  selbst hinzu, e r  wisse dies nur vom Hörensagen (ut aiunt). Dagegen 
findet sich bei Lambert die Notiz, daB Konrad zur gregorianischen Seite 
Wrgetreten sei (66). Dies war zunächst nichts B e s d e r e s ,  da viele Mi- 
ge zu jener Zeit - im Jahre 1076 - sich van Heinrich N. abgewa& hat- 
tm (67). Im Jahre 1080 oder kurz zuvor erhielten Konrad unä eein Schwie- 
gersohn Albert von Longwy (Moha-Dasburg) von Rudolph, dem Abt von 8. 
Vanne, die Vogtei über die Dörfer Fentech und Baslieux - beide Grafen 
waren, wie es in der Urkunde heit, "amici et fldeles eccleeie nostrelt 
(68). Im Jahre 1080, wenn disa &erlieferte Datum stimmt, *ergab Km- 
rad dem gleichen Abt Rudolph den Ort "Ludentbighett mit reicher Aueetst- 
tung zum Bau eines Kioetera (69). Schon Konrade Vater Gieeibert hatte 
freimdechsftliche Beziehungen zur Abtei St. Vanm. Der genannte Abt Ru- 
dolph war aber äamals einer der bedeutendsten Exprmenten der gregoriani- 
schen Partei. Er war der Mittelsmann zwischen Papst Gregor und Her- 
rn-, dem Bischof von Mete und Haupt der Gregorianer in Deutecbland 
(70). Und eben dieser Bischof weihte 1083 Juii 6 die Krgpta der Abteikir- 
che, die von Konrad 1080 geetiftet worden war (n). £30 geht ein gerader 
Weg von Konrada Abkehr von Heinrich IV. im Jahr 1076 bis zu jenem 
Julitag 1083 - ein Weg, der ihn direkt in das Hauptlager der Gregorianer 
geiührt hat. Es war Kanra.de eigener Weg: denn anders ab die Adiigen je- 
ner Zeit; die 1082 Kanrade Bruder Hermann von Salm zum Gegenkönig ge- 
gen Heinrioh N. gewählt hatten (72). leistete Kanrad diesem GegenWhig 
keine Gefdgschaft, eondern imternimmt stattdessen eine Pilgerfahrt m m  
hl. Grab nach Jerusaiem (73). Als Anfang 1076 der invwtitumtreit seinen 
Anfang nahm und im Laufe dieses Jahres ein GroSteil der Adügen Partei 
für Gregor VII. nahm, stand auch Kmad, Clementiaa Gatte, auf dieser 
Seite umi blieb Gregorianer bis zu seinem Tode im Jahre 1086. Es gibt 
aber aus jener Zeit keinen Text, der irgendeimn Hinweis gäbe, daB Cle- 
mentia ihren Gatten zu diesem Schritt v e r a W  hätte. 
.ki" . 
Im -8tefl: iieah allem, wae wir über Clementia wiesen, war sie &r 
dne Mar%gMh bfatbiide von Toscaaa, die in jemr Zeit Rrprt G ~ g a r  M. 
eur Se& W, w ~ ~ h  war eie eine Gräfin Clementia vai FlPrdern, die in 
dem Zeä, iör Gatte ihbrt von Fhdern an dem 1. Krems- teflilPhm, 
gegen rrei#rn Wfllen in fhdriaoben Abtedem die cluniamnsimbe Reform 
efnNhna (74). Sie war vielmehr die ibrem Msnns ergehm Ehegattb und 
lIdrt#er ihrer Illnder. Allee, wae darthr hinaus beim#& wird, gehört in 
das Reich der McMung. 
A. Urkunde A (A.WyB iii Nr. 1328): 
In nomine sancte et individue trinitatis. Ego Meigenerus Trevirorum 
dei gracia episcopus notum esse volo Christi fidelibus tam futuris 
quam presentibus , quod domina Clemencia venerabilis comitiesa 
canseneu filii sui comitis Willehelmi et filie Irmeeindis locum 
Schiffinburg cum XVII (a) nominatis maneis in decimatione et  omni 
integritate, quorum duo siti sunt in Cunradesrod, sancto Fetro 
legali tradicione dedit. Hac racione et iure, ut nec i p a  nec sui 
heredes deinceps aliquam patestatem in eo habeant preter solam 
advocaciam, in quam tamen advocativo respectu nullus debet venire 
nisi vocatus. Prepositura etiam electione fratrum erit, nisi, quod 
deus avertat, inter eos super ea dissensio fuerit; tunc dominus 
archieposcopus saniori parti @) fauturua electioni providebit. Et 
ut hoc inconvulsum et ratum permaneat, hanc confirmacionis car- 
tam sigillo meo insigniri et banno corroborari placuit. 
Acta sunt hec Treveris, XV. kalendas iulii, anno dominice incar- 
nationis M. C. XX. VIIII., ordinacionis autem mee Ii. Testibus 
subtitulatis . . . 
(a): Zu lesen : XXII . . . 
(b): Nach A. Wyß; im Original : parte. 
B. Urkunde B (A. Wyß iIi Nr. 1329) : 
in nomine sancte et  individue trinitatis. Ego Megenenis Trevirorum 
archiepoecopus omnibus Cristi fidelibus inperpetuum. Noverit uni- 
versitas fidelium tam presentium quam futurorum, qualiter Clemen- 
tia comitiesa nobilis de Glizberc montem in silva que dicitur 
Wisecherewalt Skephenburc vocatum et terram nowlium circumia- 
centium ad XX maneos vel amplius, cum fontibus inde manantibus 
et cum omni usu lignorum excidendorum ad edificandum et combu- 
rendum, cum paecuis animalium et quibusdam pratis per manum 
Gerhardi mariti sui comitis de Gelre summo deo creatori et guber- 
natori Omnium beatissimeque dei genetrici Marie libere contradidit, 
cyrdheca in altum turn quasi ad deum proiecta. Addidit quoque 
duos mansos arabilie terre in villa que dicitur Cunradesroth . . . . . 
C. Text der Bleitafel-Inschrift (C. Wampach I S. 453) 
in nomine sanctae et individuae Trinitatis. Quiescit hic Comes Con- 
radus. Hic cum inter seculi principes hrna probitatis esset celeber- 
rimus, sepulchrum vitae Fjrincipis adiit amore divino auccensus. 
indeque rediens, divina se  vocante clementia, obiit peregrinus, 
sepultus in terra decenter, non eua. M e q m  amo dormitionis suae 
secundo sublatus, amo quarto, i p o  die annuae migrationis suae, 
de ewulo bic fuit repoeitue prseeente coniuge Bua Clementia, per 
manum filiorum rnu>rrmi Adelberanie primicerii Metenrie, Henrici 
comattie, Connuüqw comi#e; graeiieate Roddpho abbrte filio o o d -  
tie, quem ipse provbomm et odhatamrn huiw looi 8tatuerat. 
Facta eimt ha8c mgmmte parmieeu Dei Aenrico tyramo damnat.0 
ac piae~ msmoriae Gregorio PaWio8 romano. Cbiit aatem VL Edris 
Augußti anno dominicae incarnationie MLXXXVi. 
H. KALBFUSS: Doe AugusUmrchorhsrrenetin 8cMffembm-g; Mitteilungen dea Ober- 
h e 8 ~ i ~ h e n  W 17 (Gie8ea 1909) S, 1 B. - Dem.: Die DOubch- 
ordenskomnemh Schiflenberg ; ebäa. NF 18 ( G i e h  19lO) S. 6 s .  - A. wrn;ls: 
iiemsiwhea Unnmdeabuch 1. Abt., iII. Bd. (Leipaig 1891) 8. 408ff. (Zit. : A.WYSS 
m ... ). 
Mormmeuta Germanin8 Hietorica Scriptorea XXiXI. Bd. (Hannover 1875) 8. 851 
(Zit.: MGH .... ). 
C. WAMPACH: U r i a d ~ l l -  und Quellenbuch der alt-luxemburgiechen Territorien 
bis zur burgwiiechen Zeit; I.Bd. (Luxemburg 1935) M. 301 (Zit.: C.WAMPACH 
I ... ). 
C. WAMPACH I Nr. SOS; V@. auch ebda. 8. 462f. 
W.  THE ER: Die Ibörler Hark, ihre VmgescMchSe, Entstehung und E ~ u n g ;  
We#erawr ~ M o h t e b i a t t e r  19. Bd. (Friedberg 1970) 8. 27. 
Näbma in meinem demabhet in den wAnnniee de 1'- mbeologique du 
Luxembowf (Jg. 1971) erwbeimnden Aufsatz ' M e  Eltern wi der Name der 
Gattin Konrada ran Luxemburg (gssl. 1086)". 
In der aensalogle wird die M. Elisab8th zu dem Nachkommen des HauSee Luxem- 
burg pWt (ld3R XXiü 8. 651), ICPiiier FrieWch 11. ni den Nircbhmn den 
EaP.ee Namur (aaOH XRIII 8. 852). 
Heinrioh der B M  (ll36 - 1186) wird in der Genealogie Namurs nur a b  Bolm 
Gotürisds von Wmar erwähnt, Ermaeinde IL (l186 - 1241) wird ihrhpiipt nicht 
e*. 
F. ROZaI(SEAU: Actee dea comtee de Na- de la p m i W  nu?e 916 - 1196 
(Briteclei 1937)ü. XCVIJi. Auch ILBCIH Viii(Hamover 1848) Chrmicon 8. Hnbmü 
Alda@mm 8. m. 
F. ROUSSEAU (Anm. 9) 8. XCMI. 
m h  H. WiTTE: aensaloglecbe Unteraioh~~lgen eur GemcMchie d 
dea Weatricim; Jahrbwh der lothrhglmh GeacMcMe und Alterhmskmb 7.Bd. 
(]Y[ete 18%) 8. 113 ru die Heirat im Jahr 1101 W. äeai C. WANPACH I 8. 
46%). Nich F. ROUSEEAU (Anm. 9) 8. CIiI kommt Mt die Hocbaat dri, Jahr 
1109 in Fmg€l. 
X i H  Viii S. 581: Ermeßlaae war llgewre nobfiior crt vita roiiotioa". Äbiuichea 
behmj&d die Chraik dea Gißeibert @e. von L. VANDERKiNDEBE BrtlilwllWI1) 
8. 601. ran Adalbid, der Taoäer Ermeeiadea von Namur und der Enkelin Cle- 
-. 
Du ergiht .ich ME C. WAMPACH I M. 362. Awh H. BLOCH: Die älteren Ur- 
kimden dea Elootem s. v.mri, in verdmi; Jahrbuch der GeMllmbpit * lothrhgi- 
wbe Geschichb rmd Alte&m&de 14. Bd. ( M e t x  1902) 8. 48ff. 
H. BLOCH (Anm. 13) 8. 102f.: Mer i& einmai wn "Alberhiri conm de Lanpi1' 
m ä h  - n w d e m g l e i o h G r a t e n  -vonwconiux(= Erm8ehb)AlbextioomiHa 
Mumimelmi(I duEM1' die Rede. 
Zum Tod vca Er- J. BARBW: Necrologue de 19rbbrye de F l d e ;  h- 
isotee ~ O W  110ririr a I*MS~O~~Y) CCIWMU~W a 1. 1s. ~ d .  (U- 1818) 
8. 96. H. BLOCH (Anm. 13) 8. 142 (Nekrolog v m  8. V=). 

E$ bi lY dort nnr: "oam XM nointnrairr mmmis" bm. "tedmß eubtmhmn. 
M c h  H. KALBFWIB (Anm. 1, 1909) 8.12 h m .  3 W st k r  "XIL" w 
lernen. Die weitere von H. KALBFUBS a.a.0. ; st "aum XM nomiaa- 
tiii m m m i a " t 3 e i " l o c a m & h l i t h r b \ p g ) m ~ o a m X V I I ~ "  nibsal. 
Mem hdmmg, die. auch eine h b n m g  dem 8hma bedat4t. iot aber ~~. 
h i d e a m s i . t g ~ w e r d e a d i b M l I I Q d e ? O r b ,  n i b ~ m d b @ -  
stiitdan wi gern-, nmsibl lch  .nilles~blt. ~ . t  aber rsder in U*. A 
noch in Vnr. B d e r  Fall. Die Vcmmtmg, da8 die Numn da Orb r b d o W c h  
fo- nrrdnn aid, bat eim W a i u n o ~ c ~  für mich i1. obiger 
Ände-ehlag. Zur Fcutli.imqg den QKhmmmm H. KALBFIWB ebda. 
8. 15. 
M c h  H. KALBFUBS (Anm. 1, ISOB) 8. W iot Unr. A "in eimr n i c ä  sehr aorg- 
fUüg6n m" in du Bddübmm -~ll narden. W-n A. DOM- 
NE=: Baldewin vonLlitsalbtag, E r f b b W  umi Kmfümt von Mer (gablaw 
1862) 8. 8f. dar, das die  Vrhmrlai, Qle in du Bammac?m acoplilbrich aufge- 
nommen amrcbn, nicä verhbrt woräen 8ind. Die eda%@a W m.E. äie 
8ciu-e- "ScMilinimrg" m h  dem &hreibwWe der dandigm Zeit; U*. B bat 
noch die mtare Farm -. 
Unr. B geht in einigem Azgabea U*. A binmß. & biüt ea z.B. in Urk. A 
ltlooiiii ~~~ (ni rhu B6gidff "looiiiin D.v.d. N .  in HawUobß 
JaMmah für 2%. Bd4 Uuhrg l m )  8. 101 Anm. 4s: " l d l  
e i n I I * a i r i ~ a ~ o l t m ä ~ m ) ; ~ V r l r . B ~ ~ r b s s " l ~  
(sit-l).urk. A bat XM @W. xx) mrraili", U*. B fugt noch Mlsn "vel 
.mPuun rPm. 
M c h  H. (Anm. 1,1909) 8.11 "i* C l e m  ihre in M- 
.mAl tu&ßhl .  PatriP,dea-deaE~,*.LUrk.Am 
en mr: "irndo I#n, le#f mdicialm". 
DUCAWE: G t a w n i m  maba et iafinm Latbitatia 2. M. (W G m  1sM) 
8. 310 6. a. c@)iratbw?. 
A.WYge m(Aum. 1) 8. 412ff.: er =die Frage, oben . i o h u m G e w b r d  L 
(Vater) oder Garlrrd U (Sdm) badalt, uffm. H. RENN (Aom. 18) 8. 141 dankt 
in aarhud L; ebmm J. v m u s  (Anm. 18). sFunmb.Bsl. 
A. Wysg m 8. 301 W. B: ~ e u i t  r t t e m  (Clem&ia) bliao W dmaania trcidiEi- 
c a e m . r # n m ~ c o ~ ~ , d < p u n ~ ~ ~ ~  
mliut6 ailve". 
~ e d r u M o p u v E o l m < b Q n a f e a ~ h m e L u o b ; ~ ~ ~ ~ -  
gor G1-. Vgl. d.sp W. (Aim. 6) 8. 26f. 
mlhdm dai m- anafea r i ieh&r erab, d6r d c h n e o m a  & 




rn wbud von ~adsrn  P.C. BOEBEN: ~e oompraeg M Umburg em van ß e b  
-0 m p  (~hu~rleht lse8). D.ra die E- m W. 
& V I U a I : D e ~ v a n b ä ~ h t ~ g i m ~ - i o . l i s , . s n n l -  
g i D g t a ~ u a O a d a M ~ - , - ~ ~ b 4 1 6 e i ( s a  
an (Arnheim 1- M. 48 8 .1B.  I>1. Tbws H. -P- 
-. 
I,. 
< ... : 
[14 
(Anm. 1, 1909) 8 . 8  Anm. 2, OerhPrd L habe 8efiPrm &im GerbUd &,der mbm 
1118 gmßtmbm sei, M d 3 t  1Pd 8ed emt lUIl -, bt urLliidlloh niobt be- 
wowmr. 
G. MEYER von ENO#AU: JabrMiohsr dem DemtuobSn Raohen uater iMnrioh W. 
imaBstnriaav. 5 . m .  mim), 8.l lSff .  - W .  Icmmu(Anm.g 
8. 27. - H. RENN: Die in der l&Wx@ßcbm -H: RMa. 
~ I ~ H O ä o r  9. Bd. (ihm l w l ) ,  8. 115 Aam. I; H. BICm d.ntil 
~~, drß W5Wm van LnmdWg, obwob1 ein VemwmUw M o i m  wm 
Linümrg, in dicuer FsMs n e  gabhbem iä. Vd. ppch R. GEWi'NER: Die 
OericMchta der htMn@maSn mä ridntmebao Pfuqrabebrdl raa ihmn Adlbqpn 
Mir au Auabildmg d a  Pfah; Rhein. AmMv 40. Bd. (Elam lWl), 
8. 54ff. 
G. MEYER n>ir KNüNAU (Anm. 41) 8. 116. W. ELftTAER (Anm. 5) 8. 27. 
G. ldEYER von KNüNAU (Anm. 41) 8. 115 Anm. 4. R. GERBTNER (Anm. 41) 
8. M. 
vgi. hun. 41. H. RENN (~nm. 18) emwtha Mer 8. i n f f .  nlchta von dar NOU- 
tmütUt Wiibdnm in äer Limbmgm Febrb. 
C. WAMPACH I M. S O .  G. MEYER VOQ IKNONAU (Anm. 41) 8. W f f .  
C. WAMPACH I Wr. 826. H. RENN (ADIII. 18) W :  'hW mei ia Q3 - 
~ ~ h e n ~ m b u r g t a d M a ~ B u r t . r c s ' ~ ~ h  
war &er Trier der Bchwäekm gewesen, di SrzMrahd EgShrt ab AaB1Bigca 
~ N . i i i d d e ß ~ ~ C l ~ m . i n g d k a ~ r r p : i m d  
d 8 h e r ~ d Q n P n e d a t n d d l e ~ r o n L i i g m k P I ~ .  
G. YWBlr von KNONAU 3. M. (UipsQ 1900) 8. 187ff., 27Bff. A. HAUCK: 
I P r o ~ b 5 c b b  De&s@?ü8uäß; 8 .  Bä. D. Auä. (Beriin 1%8) 8. W. 
G. MEYER - KNONAU (AUIU. 41) 8. 211 61. H. RENN 18) 8. in i. 
H. B C B L E C ~ :  lzmbuohd B m o  von Trier p ~ .  Dreaätan l m )  8. 82s.. 
s7a. 
I n d e r  F o l g e ~ b i a  a i m T o d e r n ~ ~ i m  J P b r e 1 1 1 3 ~ d l e ~ *  
~ a e m s b r a v r m m s n a i r z m g a m u i i .  
D I e ~ ~ ~ V o g b . m L ~ B o h i i l ~ I l . l e n i n ~ ~ -  
m m F w v o r .  ~ h U r k . A r d l d e r V o f g t 8 i i c b n E ~ ~ p ~  
e r ~ ~ ~ a a m t n i o h t ~ % 8 i ~ " .  h i U r t B * m : d e r  
vofgt .aU&r~mrjoriuf t inmt6r~uErbcm~.  I n ~ ? W t ~  
llOI -1lOSp.8t.bnUrt. A I # . . a W a U n r .  B, Q i i i K h k A & r M e -  
rer Er-W in 2- mbobeidsn dl. V@. MBh H. WFZWS (Anm. 
1, 1900) 8. 11s. 
H, KALBFIWg (Anm. 1, 1909) 8. Df. 
P. -Ern: Die Entat8hwlg CWmhuB in gea0hLcblllohsr Bed0U-g: Harnst im 
Bild, B e d i a g s a i m G f d k m ~ .  Jg. 10BSNr. 2 5 ~ 2 0 .  J i m l l W ,  8.W. 
J. LEIB: E- W l m  d-IIwm -W- ZR?-0, 
u d  Verwaiimg in " i ak~~~;  Gie- hmigar vom 30.12.1976 (Ikll- " a l ' )  
8. 44. 
C.WAYPACHI8.4öS:dortder W-dUwPiw- 
obinu V@. C. BR=-: Xomstedorm Wm8she .O w m e  
ilhutiloin, I (hud.Mt 1Mlr); i dd...r A q p b  keiw BdtemahI(~~~; in 
&r h @ m  m h  1682 8. obff. 
A. WAUTERä in: Cmpte rendu deil 66mcea de k commiiuiion r@e d*hi&ire 
ai IWWn de eeil bplletfnii; 4. Mrie 12. Bd. (5- 1885) 8. 6ff., 1618. 
H. EHREKPRAUT: Bleierne Inacbifttafeln aue mitteialterlichen Grabern in dem 
Rheinlanden; Baiiier Jahrbücher 152. Bd. (Bon 1952), S. 190s. Auch H. ERREN- 
TRAUT: Bleie- bechrifttafeln aue mittelalterlichen Gräbern p s .  Bami 1951, 
mir Me. ). 
H. EHRENl'RAUT (Anm. 54) M. 36, 42, 43 ua. - An eich ist der oben zitierte 
Satz - vom Zueammenhang her gesehen - überflIisaig: vor diesem Satz wird &e 
Beisetzung Ko& gemhüdert, und nach ihm h e U  es: llObiit aiitem W Idue 
Augueti amio dominicae bcamationie IYILXXXVII' (C. WAMPACH I 8. 453); so  auch 
H. EHRENPRAUT Nr. 5 (Kafeerin Gisek), Nr. 9 (Kaiserin Ricbsnza) ua. 
J. PETEitS : Der Abt Rudalf von 8. Vanae imd die GrUndung der AltmUnst8rabW; 
RMioatiom de Lwtembourg 44 (Luxemburg 1895). Die oft wiederholte These 
J. PETERS, da6 dieser Ruddf ein Sobn Kaniade van Luxemburg gewesen sei. 
widerlw H. RENN (Anm. 18) 8. 147f. 
So kamen wir nicht die Namen der Frauen von Giselbert und Friedrich von 
Luxemburg. 
A. WILTHEIM: Ree mmebriemium seu hietoria coeaobii M W r i e n a i s ,  hg. von 
J. WiLHELM; nibliaatione de la sectim Matorique de l'in8titut GD. Luxembavg 
66. Bd. (Luxemburg 1923), 8. 5. 
A. RICHARD: Hietoire des comtes de Poitou; 1. Bd. 778 - 1126 (Paria 1903), 
8. 281. 
M. BUIST-THILE : Kaiserin Agnea ; Beiträge zur Geschichte des abittainitem und 
der Reformation; 52 Bd. (Hilbheim 1972, NacMnick der AuegPbe von 1983). 
Florefle - 850 a m  d'hiritoire (Floreffe 1979). 8. 15. Die Gräber von G-ed 
v a ~  Namur und seiner Gattin Ermesiode, 8. 32f. Alb. 6 und 7. 
H. KALBFU(IIS (Anm. 1, 1909) 8. 11 vermutet, da6 Clemmtia mit ihrer Iltimmg 
"den ~~ Aneiedlangen eiirem k i r c i ü i c b  Mittelpuukt" pben d t e .  
J. LEIB (Anm. 52) meint: Clementia babe mit ibrer BLiiRmg "enien ihrer Söhne 
vom ptlpüicbea Bann~~trahl befreiedl wdlen. Mea allea sind nicht bewedsbnre, 
reim Ve-; Urk. A und B wissai nichta von sdcben Abai0ht.m Clementlae. 
Benuüdi Chronicon Ilg)R V (8annover 1844) 8. 445. 
YsßH V 8. 385f. (Einleitung von G. H. PERTZ). 
Monachua He-, opera eä. 0. HOLGER-WER; scripbrea rerum Germa- 
ni- in urnirn SC- ( ~ e l p d g  1892) 8. 276. MGH V 8. 25a. G. MEYER 
wa KNONAU (Anm. 41) 8. 726 ff. 
Vgl. vorige Anm. 
C. WAMPACH I M. 365. Zur Beziehung L u x e m b v  ai 8. Vamie H. BLOCH 
(Anm. 13) Nr. 78; auch C. WAadPACH I M. 365. Gidber te  Name findet Sich 
auch im Nekrolog wm S. Vanne a. a. 0. 14. Bd. 1907 M. 170. 
V@. Isnm. 57. 
Lo-ti peta eplscaporum Viniuemfum MGH X (Haimover 1862). 8. 498: Ruddf 
war *~temierdmua poetoiice aedis euffmg&~r'~. J.Fr. PIERRET: Hiiltoire de 
m m b o u r g  @icM edierte HamiacMft im StPatearoMv Luxemburg, Arch. -M. M/& 
17. Jh. ) : Ruddf war der tfberbrhger der Briefe Gregore W. pn B b c W  Her- 
mum von U z .  Zu ln da Bonwfi.nm G. MEYER ma RNOMU (Airn. 41) 
s. Bd. (Idpb lsool B. 4es krm. 10%. 
1s) Kauauarrbmnbhta.hnnarrigqbB,*rt-b.birlaiLrrricb, -- 
Q n i m ~ ~ . A i P e b ~ o r d a l i n t c ä d ! e ~ ß r ~ I p t , ~  
d b m 1 c b a ~ ~ L a y L . , d I a e r M d a L k r l r o i i 1 w . C r o r 1 ~ 9  
~ n r r l t . : ~ ~ d L I ~ d m r O * # ~ ( U I H  
oriaoiu.iM8,S. l ö S ) . W m T W & p a r t r - b r r t d i 8  
~ ~ ~ i J o b L ( Y C Z H V I n L 1 P I ) .  z 8 a n ~ d r r A d d i t . -  
r n i L i g r i l k r d s m ~ T e x t N . I W ~ : ~ g P ~ h  
u t e n t E r b Y # L a d l a n : ~ h d . r ~ I r r a I I .  AM.2.TI. 
3. Bä. (IlllhobrlS@.S. si6ff. A.H.TRoVasaütWaEnrR1.aWCb- 
roMc- äm 11. Jä.: Rholn. m h l v  (U). Bd. I*. 
'F11 Z u - ~ ~ l g l . A . a i i n e r r i u u r n z C t ~ u r l . s n s ~ ~ ~  
-1w.  Iisicbdnwltdiirhwgabelvbndrlsrs)~ a t a - m -  
& n I l g l . & L P a O B B i B ~ : ~ , O i l l h r o a ~ h b r n ; l k r u ~ &  
phlldqk .t Clddalre 42. Bd. (B- 1011) 8. lWU. 
